
In Not: Schützenverein Meerdorf
hofft auf Spenden-Happy-End

Kurioses Erbpacht-Dilemma: Der Verein muss sein eigenes Schützenhaus für rund
60.000 Euro kaufen, sonst droht der Zwangsauszug – Hilfsaktion gestartet

wieder“, sagt er. Er hat beim Lan-
desschützen-Verband vorge-
sprochen, beim Landes- und
Kreissportbund nach Förder-
Möglichkeiten für die verzwickte
Lage gefragt. Doch: „Ein Kauf
eines bestehenden Vereinsheims
ist nicht förderwürdig, dieses
Szenario ist nirgends vorgese-
hen“, bedauert Gent.
Weil die Erbpachtgeberin in

die Insolvenz geschlittert ist,
muss der Schützenverein Meer-
dorf sein eigenes Vereinsheim
nebst Grundstück aus der Insol-
venzmasse erwerben. Der Preis
inklusive Kauf-Nebenkosten be-
trägt circa 60.000 Euro. Geld, das
der Verein nicht hat und deshalb
einen Spendenaufruf gestartet
hat. „Als gemeinnütziger Verein
dürfen wir keine Rücklagen bil-
den. Zudem haben wir immer
wieder Investitionen getätigt“,
merkt Gent an.
Ein rückprallsicherer Gummi-

Fußboden etwa musste im
Schützenhaus verlegt werden,
eine Videoanlage wurde instal-
liert, Trainingswaffen und Licht-
gewehre für die Jugend wurden
gekauft. Auf seine 50-Meter-
Schießbahn ist der SV Meerdorf

stolz. „Sie ist fast ein Alleinstel-
lungsmerkmal im Landkreis Pei-
ne.Hier kann auchGroß-Kaliber
geschossenwerden“, erläutert der
Vorsitzende.
Weil der Verein auch deshalb

so einen guten Zulauf hat, hat er
vor der Tiefschlag-Nachricht so-
gar überlegt, den Versamm-
lungsraum zu erweitern. „Aber
davonmusstenwirAbstandneh-
men, jetzt geht es um den Erhalt
des Vereins“, betont Gent.
Die erste Resonanz auf den

Spendenaufruf hat ihn gerührt.
„SogarMenschen, von denen ich
noch nie gehört habe, haben uns
kontaktiert. Es gibt ja bei vielen
die Wahrnehmung, jeder denkt
nurnochansich selber.Hier erle-
be ich gerade etwas ganz ande-
res“, stellt der Schützenverein-
Chef bewegt fest. Ob Ortsrat, die
Junggesellen, andere Meerdorfer
Vereine, die eigenenMitglieder –
alle wollen irgendwie helfen.
Doch: „Es reichtnochnicht“, sagt
Gent. Aber er sei inzwischen op-
timistisch, dass das kleine Schüt-
zenhaus-Wunder doch noch ge-
lingen kann.
Die verzwickte Lage hat auch

eine verzwickte Vorgeschichte.

1990 wurde der Schützenhaus-
Neubau eingeweiht.Gebautwur-
de auf einem Erbpachtland. Der
Verein zahlte der Grundstücks-
besitzerin eine jährliche Pacht.
Bis 2010 lief alles am Schnür-
chen, dann gab es eine erste ge-
werbliche Insolvenz der Erb-
pachtgeberin.

Zwangsräumung droht:
Ein Anwalt muss helfen
Es hieß, das Flurstück, auf dem
das Schützenheim steht, sei aus
der Insolvenzmasse herausge-
nommen und verkauft worden.
„Davon waren wir zumindest bis
vor kurzem fest ausgegangen“,
betont Gent. Denn es gab eine
schriftliche Mitteilung vom ver-
meintlich neuen Besitzer, der
Verein zahlte die jährliche Pacht,
rund 600 Euro, an ihn. „Wir ha-
ben uns das von der Erbpachtge-
berin schriftlich geben lassen
und unter Zeugen bestätigen las-
sen“, sagtGent.Der Schock folgte
Anfang 2024.
Ein Insolvenzverwalter habe

sich per Post gemeldet und mit-
geteilt, dass die Erbpachtgeberin
Privatinsolvenz angemeldet habe
und die Pacht nun auf das Konto

des Insolvenzverwalters über-
wiesen werden sollte. „Danach
war Funkstille, wir haben lange
nichts gehört.“ Bis im Oktober
die Androhung der Zwangsräu-
mung vom Insolvenzverwalter
kam. „Als Ehrenamtliche sind
wir nicht mehr weitergekom-
men,wirhabenunsdannanwalt-
liche Hilfe geholt“, erläutert
Gent.
Der Verein sah keine andere

Möglichkeit mehr, als sein eige-
nes Schützenheim zu kaufen.
Doch die Preisvorstellungen
klafften zunächst weit auseinan-
der. „Wir hatten gedanklich
schon abgeschlossen“, gibt Gent
zu. Doch nach Verhandlungen
wurde zumindest einemKaufan-
gebot von 50.000 Euro zuge-
stimmt.
Der Schützenverein Meerdorf

hofft auf einHappyEnd.Undder
ganzeOrt fiebertmit.Denn: „Bei
uns werden auch die Schützen-
könige des Volksfests ausge-
schossen.AndereVereinenutzen
das Schützenhaus als Versamm-
lungsraum“, erläutert Gent. „Es
wäre ein sehr großer Verlust,
wenn es das Schützenhaus nicht
mehr gäbe.“

Gut frequentiert: Die Schießsportanlage in Meerdorf. Der Schützenverein hofft auf Spenden, damit er sein Schützenhaus behalten kann. FOTO: RALF BÜCHLER

Meerdorf. Stellen Sie sich vor, Sie
hätten ein Haus gebaut, dabei je-
den Stein selber gesetzt, jeden
Sack Zement gewuchtet und im
Laufe der Jahre fleißig investiert,
damit das Eigenheim auf dem
modernsten Stand ist – und 35
Jahre später müssen Sie ihr eige-
nes Haus noch einmal neu kau-
fen. Das ist tatsächlich dem
Schützenverein Meerdorf jetzt
passiert. Wenn er seine Heimat
amDorfrand nicht verlierenwill,
dann muss er rund 60.000 Euro
auftreiben.

Zwischen Riesen-Pech
und Riesen-Hilfsbereitschaft
Das Schützenhaus-Schlamassel
des SV Meerdorf ist eine Ge-
schichte zwischen Riesen-Pech
und Riesen-Hilfsbereitschaft.
Der Bau auf einem Erbpacht-
Grundstück wurde dem Verein
mit seinen rund 160Mitgliedern
zum Verhängnis. Der Vereins-
vorsitzende Andreas Gent hat
stressige Monate hinter sich, der
Fall nagt an ihm: „Wer mich zu-
letzt vor einem halben Jahr gese-
hen hat, der erkennt mich nicht

VON CHRISTIAN MEYER

12 Lokales SONNABEND, 2. AUGUST 2025


